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Kulturzentrum Ostpreußen

Ein kultureller
Nachmittag

Ausstellung „Lötzen“ wird eröffnet
Film über Glaubensflüchtlinge

ELLINGEN – Das Kulturzentrum
Ostpreußen lädt zu einem kulturellen
Nachmittag ein. Termin ist Samstag,
15. Dezember, um 14.30 Uhr im Kul-
turzentrum im Ellinger Deutschor-
densschloss. Gezeigt wird ein Muse-
umsfilm über die Ansiedlung von 
16 000 Salzburger Glaubensflüchtlin-
gen in Ostpreußen. Außerdem wird die
Ausstellung „Lötzen – die Perle Masu-
rens“ eröffnet. 

Vor 280 Jahren verließen die aller-
meisten evangelischen Christen das
Erzbistum Salzburg. „Um des Glau-
bens willen“, wie es damals hießt.
König Friedrich Wilhelm I. hatte sie
eingeladen, sich im 1300 Kilometer
entfernten Ostpreußen anzusiedeln.
Der Zug nach Ostpreußen und seine
Begleitumstände wurden erstmals in
einem aufwendigen Museumsfilm dar-
gestellt, heißt es in einer Pressemittei-
lung des Kulturzentrums. Dieser wird
beim kulturellen Nachmittag gezeigt.

Außerdem steht die Eröffnung ei-
ner neuen Ausstellung auf dem Pro-
gramm. Diese widmet sich der Stadt
Lötzen, die als Perle Masurens gilt.
Lötzen begeht in diesem Jahr den 400.
Jahrestag der Verleihung des Stadt-
rechts durch den preußischen Herzog
Johann Sigismund. Die Zeit von der
Besiedelung Masurens bis zur Stadt-
geschichte Lötzens im 20. Jahrhundert
ist das Thema der großen Ausstel-
lungs-Dokumentation. 

WEISSENBURG – Die 60 Kinder
stehen in ihren hellblauen Uniformen
im Kreis. Sie singen die tansanische
Nationalhymne. Es ist 7.30 Uhr. Die
Vorschule in Kiparang’anda in Tan -
sania beginnt. Die kleinen Kinder ha -
ben zum Teil schon einige Strapazen
hinter sich. Manche von ihnen müssen
bis zu einer halben Stunde zum Kin-
dergarten laufen. 

Dass die afrikanischen Kinder in die
Vorschule gehen können, haben sie
Thomas Wollner und seinen Mitstrei-
tern zu verdanken. Der Weißenburger
ist im Vorstand des Vereins Afrika
Hilfe Franken. Erst vor wenigen Wo-
chen war Wollner zusammen mit ei -
nem Vorstandskollegen vor Ort, um
sich anzuschauen, wie die Spenden-
gelder des Vereins eingesetzt werden.
Zurückgekommen sind sie mit der fe-
sten Gewissheit, dass sich ihre Arbeit
in Deutschland lohnt.

Afrika Hilfe Franken hat in Ki -
parang’anda das Vorschulgebäude mit
den zwei Unterrichtszimmern, Toilet-
ten und einer Küche gebaut. Eine Zwi -
schendecke gibt es nicht. Man schaut
direkt auf das Wellblechdach. Dies
dient der besseren Luftzirkulation in

der afrikanischen Hitze. Auch einen
Brunnen gibt es. Zur Bewässerung des
Gartens fehlen allerdings noch Dach-
rinnen und Wassertanks, berichtet
Wollner. 

Die Kleinen lernen in der Vorschule
Lesen, Schreiben, Rechnen und sogar
Englisch. Es wird viel gesungen im
Unterricht – vor allem in den letzten
Wochen. Denn das Schuljahr in Tan-
sania endet im Dezember mit einer
großen Abschlussfeier. Die Kleinen
wechseln im Januar auf die staatliche
Grundschule. Auch das Spielen
kommt während des Tages nicht zu
kurz. Wasserfarben, Seifenblasen,
Wippen oder ein Klettergerüst auf
dem Kinderspielplatz sind für deut-
sche Kinder nichts besonderes – für
afrikanische schon. 

Während des Tages bekommen die
Vorschüler einen typisch tansanischen
Tee mit Milch und viel Zucker. Der
spendet reichlich Energie. Zum Mit -
tagessen gibt es meist Ugali, einen 
af rikanischer Getreidebrei aus ge-
kochtem Maismehl. Dazu essen die
Kinder Bohnen oder Spinat. Das Mit-
tagessen stellt für viele die einzige
Mahlzeit am Tag dar und sollte daher

möglichst nahr-
haft sein. 

Im Garten
haben die Klei-
nen Beete ange-
legt und bauen
Gemüse an, um
den Speiseplan zu
erweitern. Außer-
dem besitzt die
Vorschule einen
eigenen Obstgar-
ten. So lernen die
Schüler, sich aus-
gewogen zu er-
nähren. Dieses
Jahr wurden
schon Bananen,
Ananas, Kokos-
nüsse, Papayas
und Süßkartof-
feln geerntet. Um
14.00 Uhr endet
der Vorschultag
in Kiparang’
anda. 

Thomas Woll-
ner ist mit Afrika
verbunden. Sie-
ben Jahre lebte er
dort mit seiner
Familie, genauer
gesagt im Norden
Tansanias. Er lei-
stete bis 2002
Entwicklungs-
dienst im Auftrag
des Missionswer-
kes Bayern. Zu-
rück in Deutsch-
land gründete er

Mehr Informationen über die Pro-
jekte der Afrika Hilfe Franken finden
sich auf der Homepage www.

afrika-hilfe-franken.de. Wer die Arbeit von
Thomas Wollner und dem Verein un -
terstützen möchte, kann auch spenden:
Afrika Hilfe Franken e.V., Raiffeisen -
bank Hammelburg (BLZ 790 621 06),
Konto 4 90 85. Es gibt auch die Möglich-
keit, eine Patentschaft zu übernehmen.
Mit 50 Euro im Jahr kann den Kindern in
Afrika der Besuch der Vorschule und eine
Mahlzeit am Tag ermöglicht werden. 

mit Bekannten die Afrika Hilfe Fran-
ken. Der Verein leistet Entwicklungs-
arbeit in den Bereichen Gesundheits-
wesen und Bildung. Aus seiner Zeit in
Tansania weiß Wollner, dass vor allem
im Süden des Landes Hilfe notwendig
ist, weshalb hier auch der Schwer-
punkt der Vereinsprojekte liegt. 

Der Kontakt zu einem Missionsbe-
nediktiner aus Hammelburg, der im
Süden Tansanias aktiv ist, ermöglichte
2005 die Vereinsgründung. Da der Ver-
ein in der unterfränkischen Stadt ein-
getragen ist, stammen viele der 25
Mitglieder aus dieser Region. Im Raum
Weißenburg gibt es bisher erst wenige
Mitglieder. 

Neben der Vorschule in Kipa -
rang’anda errichtete Afrika Hilfe
Franken in Tansania in den vergan -
genen Jahre einen Spielplatz sowie ein
Krankenhaus und einen Kindergarten.
Insgesamt 65000 Euro flossen allein in
diesem Jahr nach Afrika. Nicht nur in
Tansania sind die Mitglieder des Ver-
eins aktiv, auch in Niger, Burkina Faso
und Benin verfolgen sie verschiedene
Projekte. Der Verein finanziert sich
vor allem aus Spenden. 

Vor allem Schulmaterial wird in
Afrika benötigt. Hierfür sammelt der
Verein zum Beispiel in Schulen Feder-
mäppchen, Stifte oder Radiergummis.
Das, was die Schüler aus Weißenburg
und Nennslingen gegeben hatten, hat -
te Thomas Wollner nun bei seinem Be-
such in Tansania dabei und übergab es
an die dortigen Kinder. Gemeinsam
mit den Kleinen bastelte er einen Fo-
tokalender. „Es fasziniert die Kinder,
sich selbst zu sehen“, erzählt Wollner.

Außerdem verschönerten er und sein
Vereinskollege die Klassenzimmer
zum Beispiel mit zwei großen Land-
karten, Plüschtieren oder Bildern.
Auch ein Fotobuch mit Erlebnissen
des Jahres hatten sie im Gepäck. 

Nächstes Projekt für den Weißen-
burger und seine Mitstreiter ist eine
Autowerkstatt in Kiparang’anda. Die
Idee dahinter: Die Kinder sollen nach
der Schule eine Berufsausbildung ma-
chen können. „Wir wollen eine ver-
nünftige Ausbildung und Arbeit er-
möglichen“, erklärt Wollner. Zudem
soll die Werkstatt idealerweise ihren
Teil dazu beitragen, Unterhalt für
Kindergarten und Schule zu finanzie-
ren.

Auch außerhalb der Entwicklungs-
arbeit will der Verein den Kontinent
attraktiv machen. So beabsichtigen
Mitglieder, ihre Reiseerfahrung an Af -
rika-Interessierte weiterzugeben, und
sie bieten allerlei Tipps zur Urlaubs-
planung sowie eine ausgearbeitete Sa-
fari durch Tansania an.

CLAUDIA WAGNER

Entwicklungshilfe im Bildungsbereich: Die Vorschule in Ki parang’anda wurde vom Verein Afrika Hilfe Franken gebaut, um
Kindern in der Region im Norden Tansanias das Lesen, Schreiben und Rechnen zu vermitteln.

Thomas Wollners Hilfe für Afrika

Freude über kleine Dinge
Vor allem Schulmaterial ist nötig – Gemeinnützigen Verein gegründet

Gefragte Schulutensilien: Thomas Wollner, der für den Missionsdienst in Afrika gearbeitet hat, unterstützt
junge Menschen in Tansania über den Verein Afrika Hilfe Franken und war kürzlich selbst vor Ort.

Fusion der Agenturen

Weißenburg
nach Ansbach

Hauptsitz wird verlegt – Am 4. Ja-
nuar wegen EDV-Umstellung zu

WEISSENBURG – Die Fusion der
beiden Agenturen für Arbeit in Ans-
bach und Weißenburg wirft ihre
Schatten voraus. Wegen der Umstel-
lung der EDV bleiben einige Ge-
schäftsstellen in der künftig deutlich
größeren Agentur am 4. Januar ge-
schlossen.

Ab dem 1. Januar werden die Land-
kreise Ansbach, Roth und Weißen-
burg-Gunzenhausen sowie die Stadt
Ansbach den Arbeitsagenturbezirk
Ansbach-Weißenburg bilden (wir be-
richteten). Die regionalen Standorte in
Rothenburg, Dinkelsbühl, Gunzen-
hausen, Roth und natürlich auch Wei-
ßenburg bleiben neben dem Hauptsitz
Ansbach bestehen.

Der Zuständigkeitsbereich der
Agentur für Arbeit Roth dehnt sich
auf den kompletten Landkreis Roth
aus. Der Landkreis Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim gehört künftig zur 
neu gegründeten Agentur für Arbeit
Fürth.

Die hiesigen Agenturen für Arbeit
Weißenburg, Gunzenhausen, Roth
sowie die Jobcenter Weißenburg-Gun-
zenhausen und Roth bleiben wegen
der technischen Umstellung am 4. 
Januar geschlossen. Kunden sollten
deshalb ihre Angelegenheiten recht-
zeitig erledigen. Zudem haben die 
Arbeitsagenturen am Donnerstag 27.
Dezember, bereits um 16.00 Uhr ge-
schlossen.


